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Sonnabends den 1. November 1794. 
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Baal Dee den werten sirige genauere Gere, won melden er poepmat: mit ber 
wice gegeben werden. Picke verwundet wurde, und ein Karabinier 

G , der eben auch herbeyſprengte verfeßte ihm 
ewiß macht aber das Schickſal des! noch einen Hieb in den Kopf. Ein Koſack 
Oberbefehlshaber s fie fo wohl als das ganze ſieng ſogleich an ihn zu berauben, nahm 
Publikum am meiſten beſorgt. Alles was ihm zwey brillantne Ringe vom Finger, und 
nur die Eigen ſchaften eines vollkommnen An- wollte auch den dritten Ring abnehmen, auf 
führers und großen Kriegers erfordern, alles] welchem fich eine Anticke mit einer Freyheits⸗ 
dies verel te unfer geliebter Oberbefehlsha : muͤtze befand, allein der Oberbefehlshaber 
ber in feiner Perſon, allenthalben befand kruͤmmete dabey den Finger und wollte gleich 
er ſich ſelbſt, allenthalben befeuerte er die ſam dieſen Ring ſtreitig machen. Dieſes 
Tuppen, allenthalben führte er ſelbſt an. fiel dem Koſacken auf und er fragte daher: 
Doch da er zuletzt ſah, daß die Kavallerie ob er nicht Kosciußko fen? Da er keine Ante 
vom Platze wich, und durch ihre Flucht die wort erhielt, wurde er noch mehr darinn be⸗ 
Artillerie und Infanterie entbloͤßte, bemuͤh⸗ ſtaͤtigt; er wiederholte alfo feine Frage und 
te er ſich nech dieſelbe zu ihrer Pflicht zurück | hörte endlich den Verwundeten mit ſchwa⸗ 
zubringen, und eilte den Fliehenden nach, | her Stimme fagen: Ich bins! Waſſer! 
um fie wieder auf ihren Platz zuruͤck zu füh- | Der Koſack reichte ihm ſogleich aus feirer 
ren Ungluͤcklicher Weiſe verfehlte er den Feldflaſche Waſſer dar, hielt die andern Ko⸗ 
Weg, und ſtuͤrzte, indem er in vollen Lauf] faden zuruͤck, indem er ihnen ſagte, wer ihr 
uͤber einen Graben ſetzte, mit dem Pferde Gefangener ſey, und zog ihm die geraubten 
zu Boden. Sogleich ſprengten Koſacken 1 wieder an. So legten die Koſacken 
ii des 


den ohnmaͤchtigen Oberbefehlshaber anf-ipre Fıttandiren wird, foll gfeichfals auf Zeitlebens 
Picken, und trugen ihm nach dem Schloße, | National-Güter, welche jährlich 30,000 Fl. 
wo ihn die Offiziere empfingen und ihn ſelbſt einbringen, erhalten. Der Rath behält fid 
in die Stube trugen. ' dabey vor, auch die weiteren Unternehmun⸗ 
Der herbeygerufne Feldſcheer, verſah | gen der republikaniſchen Truppen bey der 
ſogleich die Wunden, welche, wie man ſagt, Zuruͤcktreibung des Feindes durch beſondere 
nicht gefaͤhrlich find. Selbſt die Kontuſion Belohnungen dankbar zu verguͤten. 
in der Seite, wird von keinen Folgen ſeyn. 3. Diejenigen Armeen, welche von 
Erf den andern Tag kam der Oberbefehls⸗ dem Oberbefehlshaber zu andern Expeditio⸗ 
haber zu ſich, und erfuhr, wo er ſich befand. | men gebraucht werden ſollten, werden eben 
Niemcewicz und Fiſcher befinden ſich bey | fo, wie ihre Generale, im Verhaͤltniß ih rer 
ihm. Seine Empfindungen darf ich ihnen Thaten und Verdienſte, eine Belohnung ers 
gewiß nicht erſt weitlaͤuftig beſchreiben; halten, welche der Oberbefehlshaber dem Ra⸗ 
denn fie wiſſen: daß dieſer Mann nicht fuͤr the zur Beſtaͤtigung vorlegen wird. 


ſich, ſondern fuͤr ſein Vaterland lebte. 4. Der National⸗Rath erklaͤrt ferner: 
daß die Warſchauer Buͤrger, welche als Frey⸗ 
Warſchau den 1. November. willige ins Feld ruͤcken, und im Fall einer 


š 7 ; Belagerung der Hauptſtadt, ſich mit Muth 
e ne n e T und Tapferkeit den milttairiſchen Pflichten 
und Warſchauer Buͤrger. unterziehen werden, außer den Laͤndereyen, 
Außerdem, daß den tapferen Verthei⸗ | die ihnen ſchon in dem Dekrete in Betref der 
digern des Vaterlandes ein laͤndliches Eigen⸗ Belohnungen der A mee unter dem 2ıffen 
thum zum Beſitz verſprochen worden ift, er- | Punce zugeſichert wurden, noch eine Million 
klaͤrt der hoͤchſte Nationalrath noch: Gulden aus dem Schabe zur Belohnung er⸗ 
1. Daß die Armee, welche die Hinder⸗ halten ſollen. Zugleich erklaͤrt der Rath das 
nife an der Bzura wegraͤumen und Grofe bey: daß im Fall jemand im Felde bleibt, 
polen vom Feinde reinigen wird, ſogleich aus der Antheil, den er an dieſer Belohnung Har 
dem Schatze eine Million Gulden zur Bes ben ſollte, auf ſeine Gattin oder Kinder fal⸗ 
lohnung erhalten foll- Der General hinge- len ſoll. 
gen, der dieſes Korps kommandiren wird, 9. Da endlich die Nation fich durch 
ſoll alsdann auf Zeitlebens National⸗Guͤter, die Akte von Krakau anheiſchig machte, die 
welche 30,000 Fl. einbringen erhalten. Waffen nicht eher niederzulegen, bis die ge⸗ 
2. Eben ſo erklaͤrt der Rath: daß die. raubten Laͤnder nicht wiedererlangt, und die 
jenige Armee, welche die der Hauptſtadt ſich Integritaͤt, Freyheit und Unabhaͤngigkeit den 
naͤhernde Ruſſen entfernen und das Land von ! Republick nicht ficher geſtellt ſeyn win dz; fo ers 
ihnen bis an den Bug befieien wird, dafür] klaͤrt der Nationalrath: daß er bey dieſen 
eine Belohnung von zwey Millionen Gulden durch den allgemeinen Willen der Nation 
aus dem Schatze ausgezahlt erhalten foll. | bewährten Abfichten unveränderlich beharret, 
Der General hingegen, der diefe Armee fome und den Vertheidigern des Vaterlandes noch 
rei chlichere 
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reichlichere Belohnungen zuſichern wird, fo | benget, ſelbige zur Ruͤckkehr gebracht, auch 
bald ein gluͤcklicher Erfolg den beabſichtigten die Pluͤnderungen und Raͤubereien von bey⸗ 
Zweck kroͤnen wird. 10 den Seiten abgeſchaft und beſtraft werden 

Gegeben in Warſchau auf der Sitzung koͤnnen. Wir ſchmeicheln Uns, daß die klu⸗ 


des hoͤchſten National Raths vom 27. De gen und wirklich gut geſinnten Polen, aus 

tober 1794. ; dieſen Unſern Bemuͤhungen und Fo derungen, 

Joſeph Szymanowski Pr. des h. R. | von Unſerm großen und auftichtigem Verlan⸗ 

i ' ; | aen fich beſonders uͤberzeugt haltend koͤnnen 
Beſchluß der in Fro. 54 abgebrochenen In⸗ 3 f gal = $ 90 10 > 3 

ſtruction für den Grafen Beyſerling und den und muͤſſen, indem Wir nicht allein fuͤr jetzt 

Suͤrſten Repnin. pir mit ihnen in Frieden und Ruge zu leben, 


r 


Wir befehlen euch ferner an, haupt- | fondern auch für künftige Zeiten ſolche bey 
ſaͤchlich darauf zu ſehen: daß auf dem Krö- der Nachkommenſchaft zu beſeſtigen gemeint 
nungs⸗Reichstage unfehlbahr eine beſon⸗ find, und deswegen alles dasjenige hierdurch 
dere Kommiſſion mit der noͤthigen Vollmacht vollkommen aus dem Were räumen wollen, 
ernannt werden möge, um mit Zuſammen⸗ was die gute und nachbarliche Freundſchaft, 
tretung der von Uns gleichfalls abzuſendenden ſo wie den Handel zwiſchen beyderſeitigen Une 
bevollmaͤchtigten Kommiſſaire, ein fuͤr alle terihanen nur in etwas ſcöhren oder erſchuͤt⸗ 
mal Unſerm mit ihnen geſchloſſene ewige tern koͤnnte. 

Friedens ⸗Traktate die vorige Kraft und Wir⸗ 5 

kung beyzulegen, namlich durch Foſtſetzung Ihe werdet aber um Unfre allerhoͤchſte 
genauer Grenzen zwiſchen Rußland und Po Gnade, euch zu eurem Ruhme aufs hoͤchſte 
len nach denſelben, durch die Uns und Uns verdient machen, wenn ihr es gar dahin brin⸗ 
fern Unterthanen zu geſchehende Wiedererſtat gen könntet, daß Wir durch den Reichstag 
tung oller von ihnen uſurpirten Lander, und von der ganzen Republick um eine feyerliche 
durch Auslieferung Unſrer daſelbſt ſich nieder⸗ Guarantie ihrer Fundamental Konſtitution, 
gelaſſenen verlaufenen Untertharen, die bey ih⸗Freyheiten, Rechte, Prerogativen und darauf 
nen verhehlet werden, und daß mit eben dieſer ſich gruͤndenden Geſetze, mit Unverletzung 
Kommiſſion eine beſondere Akte in Ueber⸗ der ganzen Republick, erſuchet wuͤrden, und 
einſtimmung mit dieſem Traktate/ſſo wohl we⸗ daß durch eine etwaniße beſondere Reichsakte 
gen der freyen oͤffentlichen und ungehinderten ihre Dankbarkeit gegen Uns fúr Unſre Be⸗ 
Religions⸗Uebung Unſrer Glaubens⸗Genoßen ſchͤͤtzung der Geſetze und Freyheiten der Re⸗ 


in Polen, die von dieſer Religion find, und publick bey der Reſtitution des alten Herzogs 


darinnen verbleiben wollen, mit Wiederer- von Kurland bezeuget werden möge 
ſtattung der ihnen gehoͤrigen, jetzt aber ihnen ` 
abgenommenen Kloͤſter und Kirchen ſamt de⸗ Sehen Wir für uͤberfluͤßig an, euch 
ren Laͤndereien, feſtgeſetzt und geſchloßen, f in einem beſondern Punkte diejenigen Urſa⸗ 
als auch dieſes ſtipulirt werden moͤge, auf chen und Bewegaruͤnde vorzuſch eiben, am 
was fin eine hinlaͤngliche Art auf ie Zukunft die Polen dahin zu lenken, daß fie in unfre 
der Entriunung Unſcer Unterthanen vorge⸗ Abſichten einſtimmen⸗ Eure eigne Ver⸗ 
Jei 2 nunft 


nunft wird euch aus dem ganzen Inhalt die⸗ net, um in Unſerm Namen, Schreiben, 
ſer Inſtruktion hinlaͤnglich zeigen, wodurch, Deklarationen und Befehle, oder auch et⸗ 
wer und wann, einer zu lenken und zu uͤber⸗ wa Päße zum Fortkommen und Reiſen aus⸗ 
zeugen ſey, inſonderheit aber verlaſſen Wir zufertigen, wobey euch jedoch die aͤußerſte 
Uns noch mehr auf eure, des Grafen Key: Vorſicht beſonders anempfohlen wird, das 
ferling, eigne ausnehmende Kenntniß und mit bierbey Unſer Name und Unſre Wuͤr⸗ 
vieljaͤhrige Erfahrung. : de nicht kompromittiert werden, noch ſonſt et- 
wa ein uͤbler Gebrauch daraus entſtehen moͤge. 


7 
Habt ihr euch dahin zu verwenden, daß 9. 
außer der an Uns geſchehenen gewöhnlichen Stellen Wir Uns ſelbſt genug vor: 
Notifikation, von Seiten der gegen Uns daß fo ſehr die erwuͤnſchte Erreichung dieſer, 
wohlgeſinnten Magnaten, und wo moͤglich, die Aufmerkſamkeit von ganz Europa an ſich 
von dem Primas ſelbſt, eine befondere an- ziehenden Sache, fuͤr unſern Ruhm und un⸗ 
ſehnliche Perſon mit dem formellen Geſuch ſer Intereſſe wichtig iſt, eben ſo ſchwer und 
um Unſre Protektion bey der freyen und groß dieſelbe auch in ihrer Ausführung ſey; 
ungehinderten Wahl eines Königs abge: mithin laffen fich nicht vorläufig zuverlaͤßige 
ſchickt werden, hauptſaͤchlich aber Wir nicht Grenzen der dazu anzuwendenden Mittel be⸗ 
verſtatten möchten, daß dieſe Koͤnigswahl ſtimmen, daher Wir euch denn keinesweges 
von jemanden gehindert oder gekraͤnkt wer⸗ an die dabey anzuwendete Geldſummen bin- 
den moͤge, wodurch Wir außer Unſerm eig - den fondern dieſes eurer Ehre und Treue ge⸗ 
nen Jutereſſe, gewißermaaßen auch ein gen Uns überlaffen, und euch zugleich befeh⸗ 
Recht erhalten, direkte Antheil nach Unſrer ligen zeitig an Uns einzuberichten, wenn et- 
Konvenienz, an dieſer für Uns ſo wichtigen wa ein Mangel vorausgeſehen werden ſollte, 
Sache zu nehmen. damit Wir ſo dann in gehoͤriger Ordnung 
8. und mit dem wenigſten Verluſt euch das 

Bey ſolchen verſchiednen und von noͤthige zuſtellen koͤnnen. 

vielerley Art mannigfaltigen Operationen, 10. 
laͤßt ſich nicht voraus ſehen, was etwa auf Iſt faſt nicht daran zu zweifeln, daß 
einmal fuͤr geſchwinde Nothwendigkeiten ent. die Gegenparthie in dieſer Sache von Unſrer 
ſtehen koͤnnen, um ohne den geringſten Zeit. Macht, und die Neider der Chefs Unfrer 
verluſt einen etwa unerwarteten Vorfall ab, dortigen Parthie, ſich nicht vereinigen, und 
zuwenden. Daher Wir denn in ſolcher Ab- dahin bemuͤht ſeyn ſollten, aufs alleraͤußerſte 
ſicht, zwanzig Blanquets in verſchiedner unſere Wirkſamkeit hierinnen zu verhindern; 
Form unter Unfter eigenhaͤndigen Unterfchrife | wobey auch dieſes noch erwartet werden muß, 
hiebey legen und dieſelben eurer bewaͤhrten daß ſie bey der Wahl Unfres Koͤniges, ih⸗ 
Treue und Sorgfalt anvertrauen, damit ihr rer Seits eine Konſoͤderation machen, und 
zum Nutzen und zur Beförderung vorange- einen andern waͤhlen moͤchten. Zu Vo beu⸗ 
zeigter Unſerer Abſichten, bey Entſtehung [aus deffen werdet ihr fpecialicer befehliger, 
obgedachter Faͤlle such derſelben bedienen koͤn · daß ſobald Unſer Kandldat erwaͤhlet ſeyn 
wird, 


wird, ihr ſogleich in Unſerm Namen ihn fep: 
erlich dafuͤr anerkennen, und eine, zufoͤrderſt 
mit Genehmhaltung Unſrer dortigen Freunde 
entworfene, in den allerhaͤrteſten Ausdruͤcken 
abgefaßte Deklaration publiciren moͤget, daß 
wenn einige Polen ſich unterſtehen ſollten die 
innerliche Ruhe der Republick zu ſtoͤhren, 
und wider den von ihnen rechtmäßig erwaͤhl⸗ 
ten König eine Konfoͤderation zu machen, 
Wir ſodann auf nichts zuruͤckſehen, ſondern 
den Befehl ertheilen wuͤrden, daß Unſere 
an der Grenze befindliche Truppen von allen 
Seiten in Polen eindringen, und ſie als Re⸗ 
bellen ihres Vaterlandes und als Scoͤhrer 
der Ruhe, mit allen ihren Habſeeligkeiten, 
dem Feuer und Schwerdt uͤberlaſſen würden. | 
Wegen eines gleichmaͤßigen Schritts werden | 
Wir Uns alsdann auch gewiß mit dem Koͤ⸗ 
nige von Preußen naͤher einverſtehen, daher 
ihr dann auch auf einen ſolchen Fall, mit 
ſeinem eures Orts befindlichen Miniſter, 
euch daruͤber einzuverſtehen habt. 
Ir 

Sollten alle diefe fo ſtark und uͤberfluͤſ⸗ 
ſig genommene Maaßregeln wider alles Ver⸗ 
muthen nicht wirkſam ſeyn, daß die ganze 
Sache ohneEinruͤckungUnſrer Truppen in Po: 
len nicht entſchieden, und Wir nach Unſerm 
feſten Vorſatze gezwungen ſeyn ſollten, den 
von Uns erwaͤhlten Koͤnig mit gezuͤckten 


von in Zeiten Kenntniß geben, fo befehlen 
Wir euch auch zugleich, daſſelbe in dem al⸗ 
lertiefſten Geheimniße und vur allein zu eu: 
rer Regel exiſtente calu bey euch zu be⸗ 
halten. — 

12. 

Iſt Uns nicht unbekannt, wie wenig 
die alte Feſtſetzung der Einkuͤnfte zum Unter⸗ 
halt eines Koͤnigs von Polen in ſeinen Staa⸗ 
ten, der außer dem kein anderes Einkommen 
hat, zureichend ift; daher denn Unſer In⸗ 
tereſſe erfordert, daß ihr allen Unſern und 
euren perſoͤnlichen Kredit dahin anwenden 
moͤget, um von der Republick in Anſehung 
der jetzigen allgemeinen Art zu leben, eine 
maͤßige Zulage zu den Einkuͤnften des von 
Uns auf den Thron erhobenen Königs bes 
wirken moͤget, damit er dadurch von der 
Verſuchung zuruͤck gehalten werden moͤge, 
fremde Subſidien anzunehmen. 


13, 
Obwohl Wir übrigens Uns niemals 
vorſtellen koͤnnen, daß ein fo edelgeſinnter 
Mann, als Unſer Kandidat iſt, ſich dazu 
verleiten laffen follte, die Krone auszuſchla— 
gen, ſo wiſſen Wir gleichwohl vollkommen, 
daß gar keine Mittel, Wege und ſtarke 
Triebfedern von den im Lande und auſſerhalb 
demſelben befindlichen Widriggeſinnten wer⸗ 

den geſpart werden; daher Wir euch befeh⸗ 


Schwerdte auf den Thron zu erheben, oder len, auf die ſorgfaͤltigſte und fleißigſte Art 
ihn auf dem Throne zu befeftigen, auf fol- dieſem zuvor zu kommen, und ihn zu verſi⸗ 
chen Fall koͤnnen Wir ſchon nicht das eigne chern, daß unter Unſerm Schutze niemand 


Intereſſe Unfres Reichs, mit den, in vorher. 
gehenden Artikeln beruͤhrten Bedingungen 
zufrieden ſtellen und begnuͤgen, und werden 
Wir die Waffen nicht eher niederlegen, bis 
Wir ganz polniſch Liefland Unſerm Reiche 
einverleibt haben. Indem Wir euch hier- 


ihm die erlangte Krone zu nehmen faͤhig ſeyn 
wird. ; 
. 14. 

Indem Wir euch alfo auf diefe Art diefe 
für euch gemeinfchaftliche Inſtruction geben 
und eurem eignen Gutbefinden alle weitere 

und 


? 


und umſtaͤndliche Maaßregeln uͤberlaſſen, fo 
bleibt Uns nur jego übrig die Erfüllung: al- 
les deſſen mit einer guten Wirkung zu er⸗ 
warten, woran wir auch im geringſten nicht 
zweifeln, da Wir euern Eifer und. Treue 
kennen, zu welchem ihr, der Graf Keyſer— 
ling, alle eure bereits geprüfte Talente hin- 
zuzufuͤgen, ihr, der Fuͤrſt Repnin aber euer 
Uns bekanntes treues Verlangen zur Nach: 
ahmung deſſen, bewähren und dadurch ein- 
müthig mit einander vereiniget, Unſres bes 
ſondern Wohlwollens und Unſrer Kaiſerli⸗ 
chen Gnade euch immer mehr und mehr wuͤr⸗ 
dig machen werdet. Gegeben in St. Peters: 
burg den Oten November 1763. 


Ernennung einer Deputation zur Auswahl der 


Fommendanten fuͤr die Municipalitaͤt. 

Da bey der Naͤhe des Feindes es die 
Nothwendigkeit erfordert: daß alle Bewoh⸗ 
ner Warſchaus ſich zur thaͤtigſten Gegen⸗ 
wehr bereit halten; ſo ernennt der hoͤchſte 
National Rath in der Abſicht den muthigen 
Buͤrgern ſolche Anführer zu geben, welche 
das Zutrauen des Volks beſitzen, fuͤr die 
Buͤrger eine Deputation, und zwar fuͤr den 
erſten Eifel den Bürger Franz Fribes, für 
den zweyten Cirkel den Buͤrger Joſeph 
Dziarkowski, für den dritten Cickel den 
Buͤrger Lorenz Woſſidlo, fuͤr den vierten 
Cirkel den Buͤrger Franz Tykel, fuͤr den 
fuͤnften Cirkel den Buͤrger Wilhelm Horalik, 
fuͤr den ſechſten Cirkel den Buͤrger Gabriel 
Taſzocki, für den ſiebenten Cirkel den Buͤr⸗ 
ger Franz Waſilewski, und ſchreibt dieſer 
Deputation folgende Vorſchriften vor: 


1. Jeder Deputirte wird fich in feinen | 


befonders vorfordern, und ſie befragen: ob 
fie mit ihren Setniks und ih en Dzieſietniks 
zufrieden ſey, oder eine Veraͤnderung woͤn⸗ 
ſche ? Im Falle einer gewuͤnſchten Veraͤnde⸗ 
tung wird er die angezeigten Kandidaten an⸗ 
ſtatt derjenigen bemerken, deren Entier: ung 
man wuͤnſcht, und alsdenn ebenfalls die 
Setniks und Dzieſietniks der alten urb neus 
ern Wahl, in Beref der Tyſigezuiks und 
Cirkel⸗Kemmendanten befragen: Wuͤnſcht 
man auch hier eine Veraͤnderung, ſo wird 
der Deputirte die angezeigten Perſonen gleich“ 
falls bemerken. 

2. Diejenigen Buͤrger⸗Kommendan⸗ 
ken, um deren Veränderung die Bürger 
befragt werden, ſollen, wenn uͤber ſie die 
Meinung eröfner wild, entfernt bleiben. 

3 Die zu Setniks, Tyſieczniks und 
Cirkel Kommendanten vorgeſchlagene Perfo- 
nen werden die Deputirten alsdann dem Ober⸗ 
befehlshaber vorlegen, damit er ihnen das 
Patent ertheile, ; 

4. Die Deputirten werden bekannt 
machen, daß von dem Dienſte an den Schan« 
zen niemand befreit ſeyn wird, ausgenom⸗ 
men diejenigen, welche ein gedrucktes, von 
der Regierung unterſchriebenes und von dem 
Cirkel-Kommendanten konttollirtes Billet 
baben werden. Dieſe Billete werden ober 
nur ſolchen Perſonen gegeben werden, welche 
bey der Regierung angeſtellt ſind; ferner den 
Bäckern und den Arbeitern in der Stuͤck⸗ 
gießerey, Pulvermühle, Kugelgießerey, Ge- 
wehr⸗Fabrik, National: Tuch» und Leder⸗ 
Fabrik, ſo wie endlich den in der Muͤnze, 
Tabacks⸗Fabrik und an den Schatz-Billetten 


Cirkel verfügen, fich einige wuͤrdige und des arbeitenden Perſonen. 


Zutrauens dieſes Cirkels beſitzende Buͤrger 


zu Gehuͤlfen erwaͤplen, jede Rotte alsdann machen, daß bey den Cirkel⸗Kommendan⸗ 


J. Die Deputirten werden bekannt 


ken 


a 


ten ein Buch eröfnet werden wird, in welchem 
die Namen aller derjenigen, die als Frey⸗ 
willige gegen den Feind ausruͤcken ſollten, 
verzeichnet werden ſollen. Auch werden die 
Deputirten erklaͤren: daß dergleichen Frey 
willige taͤglich 2 fl. Loͤhnung erhalten werden, 
fo lange fie Mititair-Dienfte thun. 

6. Die Deputirten werden befannt 
machen: daß auſſer den Belshnungen an 
ländlichen Beſitzungen, der hoͤchſte Rath ei⸗ 
ne Million Gulden beſtimmt habe, um un⸗ 
ter diejenigen Warſchauer Buͤrger vertheilt 
zu werden, welche muthig an der Vertrei⸗ 
bung des Feindes Antheil- haben werden, 
und daß im Fall ſie im Felde bleiben ſollten, 
der ihnen zukommende Theil auf ihre Gat⸗ 
tin, Kinder oder Erben fallen werde. 


Der Rath empfiehlt den Deputirten 
ſogleich zur Vollziehung dieſes Auftrags zu 
ſchreiten, innerhalb drey Tagen denfelben zu 


lande abzuwenden. In Warſchau, welches 
die wahre Wiege der Freiheit war, wollen 
die Feinde dieſe Wiedergeburt der Freiheit 
verhindern, und darinn den Grundſtein zum 
ewigen Verderben der Polen legen. Der 
ßhoͤchſte Rath ſtellt euch dieſe Lage der Sa⸗ 
chen unverhuͤllt dar, denn er iſt überzeugt, 
daß Widerwaͤrtigkeiten, weit entfernt euch 
niederzuſchlagen, vielmehr euern Muth von 
Kae beleben, um mit den Truppen ver⸗ 
eint, den Feind maͤchtig zuruͤckzuſchlagen. 


Auch iſt die Staͤrke des Feindes nicht 
ſo ſchrecklich, als ſie von Furchtſamen oder 
| Widriggefinnten angegeben wird. Möge 
nur Standhaftigkeit und Muth euch beleben, 
und gewiß wird die Abſicht des Feindes eben 
ſo fruchtlos bleiben, als bey der erſten Be⸗ 
lagerung. In dieſer Ruͤckſicht hat auch der 
Rath, der mit bruͤderlicher Offenherzigkeit 
gegen euch verfaͤhrt, euch die Wahl ſolcher 


beenden und dem Rathe davon Bericht zu : ' 
Kommendanten erleichtert, denen ihr euer 


erſtatten. 


des Raths vom 27ten October 1794. 
Joſeph Szymanowski, Pr. d. h. R 


zuruf des boͤchſten National⸗Kaths an die Ber 


wohner der Stadt Warſchau. 


Dies iſt gewoͤhnlich das Sch 


nes nach Freiheit ſtrebenden Volks: daß es 
viele Beſchwerden und Gefahren erdulden 
muß, ehe es das beabſichtigte gluͤckliche Ziel 
erreicht. Ein augenblickliches Gluͤck ift oft 
mit ſchmerzhaften Vorfaͤllen durchflochten, 


Gegeben in Warſchau auf der Sitzung | 


Zutrauen widmet, und deswegen eine De⸗ 
putation ernannt, welcher ihr diejenigen 
Männer anzeigen ſollet, die ihr bey der Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes an eurer Spitze 
zu ſehen wuͤnſcht. Um endlich die tapfern 


ſckſal eis Verfechter der Freiheit zu lohnen, hat der 


Rach eine Million Gulden für. diejenigen 
Bürger beſtimmt, welche im Fall einer 
Belagerung ſich muthig dem Feinde entge⸗ 
genſtellen werden. 


Buͤrger! laßt jedoch bey der Verthei⸗ 


und auf Stunden des Kummers folgen oft digung des Vaterlandes die Sorge wegen 


wieder Tage der Freude. 


Mangel an Lebensmitteln euch nicht ſchrek⸗ 


Buͤrger! der Rath verſchweigt es euch ken, welche bloß Feinde des Volks unter euch 
nicht: daß die jetzige Lage der Stadt euch zu verbreiten ſuchen. Seyd vielmehr ver⸗ 


zur Anwendung aller eurer Kraͤfte auffor- ſicherk: e 
dert, um die drohende Gefahr vom Batera | wendet, die Hauptſtadt mit Proviant zu 


daß die Regierung alle Mittel ane 


verſehen, 


verſehen, und daß fie den glücklichen Erfolg 
diefer Bemühungen mit Gewißheit verhoft. 


Wenn endlich der Rath euch im Na- | 
men des Vaterlandes zur Vertheidigung der! 
Hauptſtadt auffordert, fo ift er zugleich uͤber⸗ 
zeugt, daß ihr auch in Nückfiche auf euer 
eignes Beſte muthig kaͤmpfen werdet Oder 
ſolltet ihr es nicht fühlen, wie ſehr der Feind 
feine Rache die Hauptſtedt empfinden laffen | 
wuͤrde, welche es wagte, fein Joch abzu⸗ 
werfen, den Tyrannen, der ungeſtraft ein 
unſchuldiges Volk bedruckte, zu verdraͤngen 
und auf den feindlichen Lelchen das heilige 
Loſungswort, Freiheit und Unabhaͤngigkeit 
zu verkuͤndigen? Ja, Bürger! nur Muth 
und Tapferkeit kann euer Gluͤck begruͤnden, 
und die Regierung verſichert euch, daß wenn | 
ie nur ftacdhafe bey euerm Vorhaben be: | 
þarrt, in Kurzem Umſtaͤnde eintreten wer— 
den, wodurch die Pläne des Feindes verei: 
telt werden moͤchten, und ihr nach langen | 
Bemuͤhungen endlich am glänzenden Biek 
ausruhen werdet. Gegeben auf der Sitzung 
dee Raths vom 27ſten October 1794 

Joſeph Szymanowski, Pr. d. h. R. | 
Eilfter Rapport des Rriminal Rriegs:Berichts. | 

Das Kriminal-Kriegs Gericht hat die 
Ehre von feinen ſechstaͤgigen Verhanblun⸗ 
gen dem Juſtiz⸗ Departement im hoͤchſten 
Rathe folgenden Rapport zu uͤberſchicken. 

Den eoſten October. 

Blaſius und Michael Tyniecki, Michael 
Kurzawa, Laurenz Kwiatkowski und Simon 
Skorgozewski und Piaſeczuo, welche vor 
dem Magiſtrate dieſer Stadt verſchiedener 
Ve brechen wegen angeklagt wurden, zeigten 
ſich bloß dadurch ſchuldig: daß ſie ſich gegen 
ihre Obrigkeit hartnaͤckig bezeugt hatten; 


das Gericht befreite fie daher aus dem Bere 
hafte und empfahl ihnen den ſchuldigen Gez 
borfam gegen ihre Obrigkeit 

Den erſten October 

Carl Huͤbner und Cain Judkiewicz, 
welche beſchuldigt wurden dem Feinde zuge⸗ 
than geweſen zu ſeyn und ihm als Spione gez 
dient zu haben, bewieſen ihre Unſchuld und 
erhielten die Freiheit. 

Herſzek Moſzkowiez, Fayfel Judko⸗ 
wiez, Jankel Fayflowicz und Mordka Wul⸗ 
tow ez aus Macieiowa; Aron Beller, Yans 
kel Dymand, Maier Gladerlich und or 
ſeph Wulſowiez aus Grodzick, welche aus 
Galltzien mit Lebensmitteln nach Warſchau 
kamen, wurden anſtatt anderer verdaͤchtigen 
Juden eingezogen, weil unter ihren Pfer« 
den ſich ein Schimmel befand, welcher zur 
Anzeige der Verdächtigen dienen ſollte. Das 


Gericht ertheilte ihnen ſogleich die Freyheit 
wieder. 


Ignaz Gloſſer, ein Jaͤger vom Pulk 
des Weagierski, der eines bloßen Verdachts 
wegen als ein Spion eingezogen wurde ers 
hielt ſogleich feine Freiheit wieder und wurde 
an ſein Pulk abgegeben. 

Den a2ften October, 

Johann Teichmann, ein Aufſeher im 
Magazin der debensmittel, welcher uͤberfuͤhrt 
wurde, verſchiedne Effekten aus dieſem Ma⸗ 
gazine verkauft zu haben, wurde mit der Kone 
fiſcation ſeines Vermoͤgens beſtraſt, auf drey 
Jahre in Ketten zu oͤffentlichen Arbeiten 
verurtheilt, und ſoll in dem eiſernen Bes 
haͤltniß oͤffentlich mit der Aufſchrift: ein 
Dieb des Wational-Schatzes, zur 
Schau ausgeſtellt werden. 

(Die Jertſetzung in der Beylage, 


7 Beylage zu Ne 88. 


| 5 
Warſchauer Zeitung 
für „„ 


g Polens freye Buͤrger. f 
——s—rð᷑ — —U—U—U⁰pIQ 
(Fortſetzung.) . 
Den saften Oetober. I aufgehoben wurde, entfleh von denſelben, 
Zwey Knechte dieſes Magazins, die wurde von den unſrigen als ein Spion ein⸗ 
fih zur Wegſchaff ung der entwandten Lebens, gezogen, und nun an das Pulk des Buͤrgers 
mittel gebrauchen ließen, erhielten zu hun⸗ Boski abgeſchickt, bey welchem er Unter- 


dert Stockſch åen. ; Offizier war, i x => 
Der Tracteu Czaplicki, welcher von Kasper Suchodolski, der auf die un 


dieſem Teichmaan einige Victualien nahm, gerechteſte Art als Spion eingezogen wurde, 
wird dieſelbe in ustur ans Mag zin wieder erhielt ſogleich die Freygeit wieder 
abliefe en f : Anton Graf, ein Múller, welcher des⸗ 
Joſeph Auguſtowski und Gottfried wegen eingezogen wurde, weil er beſchuldigt 
Bock wurden, weil fie fich zu Spionen vom | wurde, den Preußen ſich guͤnſtig bezeugt zu 
Feinde haben gebrauchen laſſen, deuſelben haben, bewies feine Unſchuld und wurde 
auf Räubereyen begleitet und daran Antheil | aus dem Verhafte entlaſſen. 
genommen haben, zum Galgen verurtheilt. 
Den e2zſten October. ; 8 . ee 
Maler Chalmowiez i Wigdor Mord⸗ Joſeph Kozlowski, welcher uͤberführt 
kowicz, Joſeph Lomaſz'wski, und Ignaz wurde, von feinem Regimente deſertirt zu 
Galanta, welche an verichiedenen Orten von ſeyn und ſich ſchlecht aufgeführt zu haben, 
polniſchen Kommandos als Verdaͤchtige ein- wurde verurtheilt ſechsmal durch 200 Mann 
gezogen worden, erhielten ihre Freyheit Spiesruthen zu laufen, und an die Armee 
e zurückgeliefert. f 
Kajetan Szamocki, welcher. einen Theil 
feines Vermögens für 1000 Fl. verkaufte, 
Icko Nochomowicz, Agneſe Kraſucka, Paul erregte wegen ſeiner Lage Verdacht und wur⸗ 
Kozka und Roch Wilka, welche faͤlſchlich als de arretirt Da er indef glaubwuͤrdige 
Spione eingezogen wurden, erhielten ihre Zeugen ſeiner Unſchuld ſtellte, ſo wurde er 
Freiheit wieder. ] befreit. j 
2 Franz 


Den 25. October. 


2 Den zgeen October. > 
Florentin Oſinskt, Franz Malinowski, 


— — — — nn 


Franz König, ein Baͤcker, welcher be⸗ 
wies: daß er nur deswegen keine Billete mehr 
habe annehmen wollen, weil er kein Brodt 
mehr zu verkaufen hatte, wurde von der ge⸗ 
ſetzlichen Strafe befreit. 8 

Roch, ein Fleiſcher, welcher denjenigen | 
drohte, die bey ihm Fleiſch fuͤr Billete kau⸗ 
fen wollten, wurde mit einem ſechstaͤgigen | 
Arreſte beſtraft⸗ 

Gegeben auf der Sitzung des Keimi⸗ 
nal-Kriegs-Gerichts vom 27 Octob. 1794. 

F. Gawdzicki Pr. | 

J. Ochmanski, Audit, 
Muſterhaftes Verhalten der hieſigen Evangeli⸗ 
zſchen Einwohner Augsburgiſchen Konfesftoir, 

Freyheit vereint ſelbſt die durch A 
urtheil und Verſchiedenheit der Meinungen 
getheilten Gemuͤther, und der Anblick: d 
alle Bewohner unſres Landes, 
Griechen und Proteſtanten, nur 
meinſamen Gegenſtand, Rettung 
ferlandes und. Begründung der Freyheit, vor 
Augen haben, gewaͤhrt jeden fuͤhlenden Her. 
zen den reinſten Freudens⸗Genuß. Bey Ge. 
legenheit des Zurufs des hoͤchſten National, 
Raths, worinn die Kirchen 
wurden, ihre Glocken zur 
Artillerie darzubringen, 
Gemeine Aug. Conf. 3 groͤßere Glocken zum 
Beſten des Staats gewidmet, und nur 


— 


{ 


eine ( 


ten. Von eben dieſem Buͤrgerſinn geleitet, 
begieng dieſe Gemeine den 24 Octob. einen! 
feyerlichen Bußtag, wozu ſie durch den 
rigen Verluſt des Oberbefehlshabers v 
laßt wurde. Man ſang dabey dem End⸗ d 
zweck angemeſſene Lieder, man unterhielt p 
ſich durch Gebete, die zu dieſer Beper aus- 
gearbeitet waren, und der ehrwuͤrdige Pre⸗ 


aß vielmehr auf alle Art erl 
Katholicken, ſieht er fich dennoch 
einen ge: Gewinnſucht der Hoͤcker 
des Va- gern der Ankauf der 
ten erſchwert wird, 
Befehle zu erneuern, und in dieſer Hinſicht 
folgende Punkte zu beſchließen. 


aufgefordert nach Wanſchat 
Vermehrung der auf dem Markt 
hat die Evangeliſche auf den Straß 
men verkaufen. 


mittlere Glocke zum Gebrauche zurückbehal⸗ v 


frau» | weniger ein Hoͤcker, 
eran: Produkten vor den Schlagb 


diger Schmidt, der ſeit der Konſtitution 
vom zten May ſthon dem Publikum be⸗ 
kannt iſt, gab durch ſeinen Konzelvortrag, 
durch welche er die bet f uͤbten Herzen ſeiner 
Zudörer wieder aufzurichten ſuchte, einen 
neuen Beweis ſeiner patriotiſchen Geſinnun⸗ 
gen. — 


Proklamation des Warſchauer Magiſtrats in 
Detref der Soͤcker 

Ob gleich der Magiſtrat der freyen 
Stadt Warſchau fih die gerechte Hofnung 
machte, daß jeder Buͤrger bey den jetzigen 
Angelegenheiten des Vaterlandes mehr 
auf das allgemeine Beſte als auf ſeinen pris 
vat Vortheil Rückſicht nehmen, und des⸗ 
wegen, weit entfernt den Ankauf der erſten 
Nochwendigkeiten zu erſchweren, denſelben 
leichten wuͤrde; ſo 
genoͤthiget wegen der 
„wodurch den Biez 
erſten Norhwendigkei⸗ 
die ehemals gecehnen 


i 


1. Jeder der mit Produkten aller Art 
t koͤmmt, foll damit grade 
fahren, und dieſelbe weder 
en noch vor den Schlagbaͤu⸗ 

Daher ſollen die Strazniks 
Viſikatoren) die ankommenden Buͤrger das 
on unterrichten, und ihnen die Marfrpläge 


anzeigen. 


2. Daher fol niemand, und um ſo 


irgend eine Art von 
aumen oder auf 
en Straßen, ſondern allein auf dem Markt⸗ 
lägen kaufen. Sollte hingegen irgend je. 


mand dieſem Befehle zuwider handeln, ſo wird 
er, wofern davon dem Intendenten oder dem 


Cixkel. 


Cirkel⸗Vogte Anzeige geſchieht, nicht nur 6. Die Intendenten und Inſpektoren 
gehalten werden, die eingekauften Produkte ſollen ihre Pflichten auf das pünktlichſte er⸗ 
wieder auf den Markt zu liefern, fordern | füllen , diejenigen, welche Schatz Billere 
überdies mit 6 fl zum Beſten der Policey⸗ nicht annehmen wollen, anzeigen, und uͤber⸗ 
Kaſſe beſtraft werden haupt uͤber die Vollziehung dieſer und aller 
3. Jeder Eirkel⸗Vogt wird den Cir⸗ aͤlteten Verordnungen auf das genatiefte waz 
kelJntendenten auftragen, täglich. zweyen chen. Derjenige Intendent oder Inſpektor, 
Inſpektoren den Befehl zu erkheilen, ſich hingegen, welchel feine Pflicht nicht erfüllen 
auf den von den Sch'agbaumen zu den Maͤrk, ſollte, wird wenn er deswegen angeklagt und 
ten führenden Straßen zu befinden, um foz uͤberfuͤhrt werden ſollte, mit dem Verluſt 
wohl den Aufkauf der Produkte auf den Stra: | feines Amts beſtraft werden. 
ßen zu verhindern, als auch die ankommen⸗ 7. Ohne Erlaubniß von Seiten des 
den Fuhren auf die Marklplaͤtze zu befoͤ⸗ Schatz Departements im Stadt⸗Magiſtrat, 
dern. ſoll ſich von nun an niemand mit der Hoͤcke⸗ 
4. Der Intendent foll mit den In: rey beſchaͤftigen. Jeder Hoͤcker wird doher vere 
ſpektoren fich taͤglich bis um r Uhr gegen pflichtet ſich innerhalb 2 Wochen, von dem 
Mittag auf dem Markte aufhalten, um da: Tage dieſer erlaſſenen Proklamation ange⸗ 
bin zu ſehen; daß jeder Buͤrger fich feine rechnet, fich um einen Erlaubnißſchein bey 
Beduͤrfniſſe einkaufen koͤnne, die Hocker hin⸗ dem erwaͤhnten Departemente zu verwenden, 
gegen bis zu dieſer Zeit von dem Einkauf und davon den Cirkel.Intendenten Anzeige 
ausgeſchloſſen bleiben moͤchten. Ein Hoͤcker, zu thun, welche die Namen ſolcher Hoͤcker, 
der fich unterſtehen follte, vor dieſer Qeit et- unentgeltlich in ein Protokoll eintragen mets 
was einzukaufen, ſoll nicht nur feine bedun⸗ den. Def jenige Hoͤcker, der einen ſolchen 
gene Waare zurückgeben, ſondern auch mit Schein nicht haben ſollte, und fich dennoch 
12 Fl. zum Beſten der Policey: Kaffe beſtraft mit der Hoͤckerey beſchaͤftigt, wird mit 


werden. 12 fl. zum Beſten der Policey Kaſſe beſtraft 
9. Niemand, der Lebensmittel ver- | werden. 
kauft, er ſey ein Hoͤcker oder nicht, ſoll es Gegeben auf dem Nathhauſe der Stadt 


wagen, Brodt, Semmel, Fleiſch, Grüße, | Warſchau den 24. October 1794. 
Mehl, Gruͤnzeug u. f. w uber die angeſetzte J: W Zakrzewski, Pr. d. St. W. 
Taxe zu verkaufen. Wer auf einem Ueber⸗ Auftrag des Oberbefehlshabers an den General⸗ 
trecungsfalle betroffen wird, ſoll von dem Lieutenant Orlomskt 
Inſpektor oder von jedem andern Buͤrger Ich empfehle dem General-Lieutenant 
dem Cirkel⸗Vogt angezeigt werden, von Orlowski, allen in Warſchau ſich herum⸗ 
welchem er zum Beſten der Policy: Kaffe treibenden Offizieren und uͤberhaupk allen 
nicht nur mit der Konfiſkation feiner Sebens- | Militair⸗Perſoren bekannt machen und aufs 
mittel beſtraft, ſondern auch verurtheilt wer: ſtreugſte anempfehlen zu laffen, ſich uͤber⸗ 
den wird, drey Tage im Thurm zu fGen, morgen des Morgens um o Uhr in Prag zu 
Kro, verſammlen und fich daſelbſt bey dem Gene- 


ral⸗ 


rol-Lieut Zaigczek zu melden, welcher ihnen 
ihren Beſtimmungs⸗Ort auweiſen wird. 
Gegeben in Warſchau den 29. Octo⸗ 
ber 1794. 
Thomas Waorzecki. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 23. Octob. 


1. Dem Gutachten des Ordnungs⸗ 
Departements gemäß, befahl der Rath die 
Glieder der Kanzelley in der littauiſchen Cen⸗ 
tral⸗Deputation und in den Departements 
derſelben, indef in der Kanzelley des Raths 


und deſſen Departements zu beſchaͤftigenz 


und das Schatz⸗Departement erhielt den 
Auftrag, neg für ihren Unterhalt zu fergen, 


2. Die Juden Mendel Wolf und Le 
wer Jo eph beichwersen fich: daß der Kaufe 
mann Pultarzewski der ihnen durch einen 
Revers unte deu rg. dieſes Monats verſpro⸗ 
then hatte, den von ihnen gekauften Zucker 
und Kaffee in boaren Beide zu bezahlen, jetzt 


abtragen woll. De Rath erklaͤrte darauf: 
daß da die Schatz Billete enen to ficher mà- 
ren ais baares Heid, fo wären die erwaͤhn⸗ 
ten Juden ve pflichtet ſich mit Billeten zu 
begnügen. wenn fie den Strafen entgehen 
wollten, welche gegen diejenigen beſtimmt 
ſind, die ſich weigern, Billete anzunehmen. 


3 Das Kriegs⸗Departement meldete, 
daß es für die in feindlicher Gefangenſchaft 
befindlichen Subaltern⸗Ofſiziere 300 Hem: 
den, 150 Pelze und 150 Paar Stiefeln ha⸗ 
be ausſuchen laffen, um dieſee in das feindli⸗ 
che Lager zu uͤberſchicken, wofern der Rath 
dieſen Schritt billigen fi Der Rath 
lobte Diele Sorgfalt des Kriegs⸗Departe⸗ 
ments, und trug demſelben auf, einen Zuruf 


f 
ollte. 


| a 
\ 1 
fene Schuld nicht anders als in Billeten welchem dieſes geſche hen folle, 


| te die projektirte Drga 
Leihbank, welche der Rath mit einigen Vers 


an das Publikum zu erfaffen, und es zu Bey: 
traͤgen für dieſe in Gefangenſchaft befindli⸗ 
chen Krieger aufzufordern. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 24. Getober 
1. Das Departement der Lebensmit⸗ 
tel meldete: daß der im Kriegs» Kommiſa⸗ 
riat für die Lebensmittel beſtimmte Ausſchuß, 
ungeachtet einer wiederholten Aufforderung 
feine Rechnung noch nicht abgelegt habe, wo: 
durch alſo auch das Departement der Lebens- 
mittel verhindert wuͤrde, ſeine Rechnung ab- 
zulegen. 

Der Rath ertheilte daher dem Kriegs. 
Depa tement den Auftrag, den Ausſchuß der 
Lebensmittel zu teguiriren, daß er ungeſaͤumt 
ſeine Rechnung ablegen möchte. 
| 2. Die zur Re viſton der Lazarethe ets 
| nannte Deputation beſchwerte ſich, daß die 
Lazareth⸗Dilektion ihre Rech ung noch nicht 
abgelegt babe; und der Roth beſtimmte den 
5 November als den letzten Termin, an 
Sitzung des hoͤchſten Narhs vom es, October. 

1. Das Schaß- Departement uͤber brach. 
niſation der National. 


aͤnderungen annahm. 

2. Eine Deputation aus Großpolen an 
deren Spitze fich der Buͤrger⸗Praͤſident Za⸗ 
krzewski befand, erklaͤrte dem Rathe: daß 
ihre Mitbürger bereit wären, alles für die 
glückliche Beendigung des Unternehmens 
der Nation aufzuopfern; und der Praͤſident 
des Raths verſicherte dieſe Deputation: daß 
die Regierung nichts unterlaſſen wuͤrde, was 
zur Befriedigung der gerechten Wuͤnſche der 
Bürger geteichen koͤnne. 

(Die Fortſetzung kuͤuftig) 


